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740 DIE BERNER WOCHE
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Us jedem Zug, wo am Samschtig z'Konolfinge ghalte

het, isch es Tschüppeli Trachtelüt usgstige.,
„Was isch acht da wieder los?", meint einen im Zug,

"wo sech es jungs Meitschi in ere' Freudebärgertracht us em
Gstungg usedrückt.

„Was anders acht als scho wieder es TraChtefescht",.,git
der ander ume.

Das Mal het er lätz grate. — Ueberhoupt meine vieli
geng no, wenn amenen Ort es paar Trachtemeistchi uf-
touche, es syg'es Fescht umewäg, e Jutzeten oder c Tanzete
— 's isch äben anders!

Am Samschtig, Sunntig und Mändig sy d'Trachtelüt us em
Bärnbiet z'Konolfinge zämecho, für z'schaffe. D'Ueberschrift
„Arbeitstagung" isch de nid öppe numen es Deckmänteli gsi
für nc Juheiete; es isch ärnscht und flyssig gschaffet wordc.

Als erschti Trachtevereinigung het die Bärnischi das
Jahr en Arbeitstagung für Dialäkttheater, Buech und Bild
düregfüehrt, will sie näbem Trachtewäsen, em Volkslied und
-Tanz no meh im Programm het. Sie wott o erzieh, wott us
ihrne Mitgliecfer rächti, sänkräehti Bärner mâche, Lüt wo
wüsse, für was sie da sy, wo d'Tracht nid alege für drinne
z'paradiere, sondere dermit zeige wei, was und wär sie sy,
dass sie nid nume für ds Näh da sy, dass sie,zu dene ghöre
wo sage: „Bärnerland, Heimetland — da nimm mi", wie's
der Fritz Wanzeried eso traf gseit het.

Der Presidänt vom Arbeitsusschuss, der Fritz Wanze-
ried, het die Arbeitsgmeinschaft am Samschtig am Viertel
ab Zweu im „Chrütz" gottwilche gheisse und het mit néren
amächeligen Asprach die Arbeitstagung eröffnet.

Drufabe het der Leiter vo der Trachtegruppe Konolfinge,
der Fritz Gribi, dargleit, warum dass mer überhpupt Theater
spiele — (Theater spiele, nid Theateriis mache) 7— und was
mer spiele, und, was ds Wichtigschten isch, wie mer spiele wei.

Was und wie mer Theater spiele wei, hei nam Vorträg
vom Fritz Gribi Clünder und Erwachseni us em Fankhis
zeigt. Sie hei unter der Leitung vom Hans Dahler es Spiel
vom Karl Uetz ufgfüehrt. „Zwo Stube"..Ja, das isch
Theater gsi, wie mer's ha wei! Aebe nid „Theater", sonderen
es Stück Läbe, won is wie ne lutere. Spiegél vorghalte wird.
Für guet und ächt chönne z'spiele, braucht es o nés guets
Täxtbuech. Und das vö Uetz Karis „Zwo Stubç" isch äben
es guets. Sy w.ahri, prächtigi Trueberspräch, mängisch fyn
wie ne haardünni Saite, mängisch chäch wie ne buechige
Chnüder, isch äbe nid „ersunne", sie isch glost und ghört vo
eim wo Ohre het für das und 0 ds lutere Härz derzüe. Das isch
es Byspiel gsi zu Fritz Gribis Vortrag, schöner niitzti nüt!

Na nere Singst und mit em Fritz Wanzeried, hei sech
die Trachtelüt im Dorf ume zum Nachtässe verteilt und sy
am halbi Nüüni wieder binander gsässe, für z'luege, wie der
I>ok,ter Ständer vo Grosshöchstette mit Mitglieder vo 4er
Trachtegruppe Konolfingen und vom Männerchor „Ein-
tracht" mit Byspiel und Gägebyspiel a. Emil Balmers „Neue
Wäg" zeigt het, wie me's mache soll und was nid guet und
nid im Sinn vo de Besträbunge vom Heimatschutz, und vo
de Trachtegruppen isch.

Am Sunntig isch die ganzi Arbeitsgmeinschaft im Schloss
Hünige z'Gascht. gsi. — Scho am morgen am Siebni isch
sie dert zuneren überus schönen und gfreute chlyne Morgè-
fyr zämecho. — Wie weneli bruucht es doch, für so rächt
z'gspüre, was eso imene früeche Julimorge cha lige! Zum
Singe vo der Trachtegruppe, zu der schöne Musig und de

Gottbälfvorläsunge vom Fritz Gribi hei dussen im Park
d'Finkli und d'Amsle gsungen und g'lärmidiert: „Dihr syt
de nid alei, dert inne! Mir wüssen o, wie schön dass' isch!"

Na der Predig, wo me mitenand bsuecht het. het e cKlyni
Usstellung i dreine Rüüm vom Schloss für ds guete Bild

und ds guete Buech gworbe. Nähe de bekannte Bilder
vor,

Werner Gfeller het me mit emene junge Konolfinge/ Male]

chönne Bekanntschaft mache. Er macht si, der Byser

Dene, wo ds Gäld nid hei für Originalbilder z'choufe kl
me zeigt, dass e gueti, sorgfältig ygrahmeti Repnoduktior
e Stübeschmuck cha sy, wo me syr Läbtig cha Freud drannlia

Am Namittag isch men im Freie gsässe und Het z'ersch

e Vortrag vom Karl Uetz glost. Er het über ds Buech 11:

Burehus gredt. Und wie het er gredt! Hinden a de Muurt

vom Schloss het men es zarts Echo vo syr schöne, warms
Stimm ghört, und es isch gsi, wie wenn syni Wort hindedw

no rächt understriche würde. Mit Byspiel und Erfahrungeil
us sym eigete Läbe het der Fankhisschuelmeischter svni

Hörer im Bann ghälte. Er het dargleit, was üs es Buech

cha sy, was mir in ihm finde chönne, wie mir i üsem Laben

i Freud und Leid am guete Buech e Fründ und Hälfer hei.

Dass me drufaben uf e, Werner Gfeller isch gspannet

gsi, wo us Vaters Wärken en usgezeichneti Erzählung vor-

gläse het, versteit sech. Das het er guet gmacht, der Sühn

vom Simon Gfeller. Wenn eine wär derby gsi, wo nüt ghört

hätt und nume hätt chönne luege, er wär nid z'churz cho,

ef hätt die Gschicht em Werner chönnen am Gsicht abläse!

Nadäm am Morge scho der Werner Gfeller zu der Iis-

Stellung es paar Wort gseit het, isch am Namittag ds Thema

„Das Bild im Bauernhaus" a d'Reihe cho.
Nam z'Nacht hei sech d'Trachtelüt wieder,im „Chrütz

"

tröffe, für no einisch e .Demonstration vomene Regisseur

z'gseh. Das Byspiel het de zeigt, wie me's grad nid mache

soll — ömel im Dialäkttheater!
Am Mäntig am M orge het der Kari Grunder viel Inter-

essants .und, Luschtigs über ds „Theatere" vor vierzig Jahr

gwüsst z'brichte. Ja, das sy,, no Zyte gsi, wo men a Ar

„Braut von Hohenklingen", der „Rose vom Oberland uti

anderne Sehauerdrame wohlgläbt het!
Nachhär het d'Elise Boumgartner i ihrer schlichten wi

bescheidenen Art erzeilt, warum dass sie. Theaterstück

schwül. und wie, sie als Büri überhoupt derzue cho isch.

Der Hans Dähler het uf der Bühni e Teil vo Karl Uetz

„Spiel vom verlorne Suhn" mit Trachtelüt düreg'arbeitet.

Da het, me de chönne gseh, was derby üseluegt, yeim '
Regisseur eso nen Ufgäb rächt agryft. Was der Hans Dähler

zeigt het,, das verratet Liebi zur Sach und vor allem Chönne.

Das wo binere settigen Arbeit usechunnt, isch äbe iL-

wo o der Heimatschutz und d' Trachtevereinigung wfei.

Am früeche Namittag het me sech im Gmeindsaal vo ei

Chilche zuneren ydrucksvolle Fyrstund ygfunde. - Die isch eu«

yne, wohl -—- Es wär sehad, wenn me da läng und breit ® '

drüber, schrybe. Eso öppis muess men eifach sälber em
Mit ärnschten und gmässene Schritten isch die Ar ei

gmeihschaft na der Schlussfyr still heigange. '1 vjj
Es jedes heb öppis mit sech heitreitp viel heitreit- -

nume ds Ghörten und ds Erläbte vo dene Tage, o der est

und ehrlech Wille, mitz'hälfe, Boumeischt.er z'sy am «

Z'Konolfinge sy kéni Fahnen useghänkt gsi. Sto ^
so ärnschter het me gschaffet. Es hei nid emal alli vo

um soCA lxl O V/ Cl A HO vil Uvl llvv A A A Ay gu Ay A A AAA A Ay A* • J—J Ay x*vt ^ ^

finger gwüsst, dass im Dorf öppis los isch. Mi hei

posunet, keni Feschtrede ghalte mit Blächmusigbeg

Was gredt worden isch, isch schlicht und wahr vo

cho und — z'Härze gange! j
Jitz chönnt me liecht meine, das syg doch e troc en^^

gsi, die Arbeitstagung. 0 nei! — Es het jaalben ° • Abrichte.
Pouse' gäh, wo me het chönne zämesitze, singen un _ ^Und wenn der Handörgeler einen ufgmaCht heb 1

^ ^
d'Trachtelüt i bodeständige Volkstanz amüsiert, ai

alli het chönne, het gnue gha mit. Luege, vowägen ^^ ^
tanz isch äben 0 zum Luegen Öppis uverschant bc
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^-c>/? c/s/' As/-///6cz6c?/? //eàc?/^cz6/r/2t rr/?c/ c/s/- 2^-?cz6à!-6^à/^âA

/>/ //, i5/6 /L. /9^
Ds ^js6sm ^0K, wo am 3amsoliiÌA 2'IXooöIkinAö Alislis

lisi, issli es Dsstiüppsli Drasliislüi osASii^k,,
„Was issli âsìii 6s wis6sr los?", msioi sîmoi im ^ug,

'wo ssoli ss MNAs Nsiisslii io ers Drsuclsdâr^sriraolii os sm
DsiunAA oss6rüslci,

„Was ao6ers âslii gis selio wisclsr ss ll'a, litslss, lit". «il
6sr ao6er oins.

Das >In! lmt ss lätx Arsis, — Dsderlipopi msios visli
Ac-NA »o. wcoco !>,n<-i,so Oïl ss paar 'I'raslitc>ii«>ist<6iì ul-
iooelis, ss s^A'ss Desslii omewäA, s 6ui2siso o6sr s 'son/.sis.
—- 's ìscli älisn ao6srs!

iXm LsmssliiiA, 8oooiÌA oocl Nâo6ÍA s^ 6'7rasliislüi os sm
llärndist 2'XooolkinAS 2àmsslio, kür 2'seìiskks. D'Dsdsrsoìiriki
,,/crl>siisiaAonA" issli 6s oi6 öpps oumso ss Dsolcmäoieli Asi
kür os 6olisisis; es isski ärosolii ion! ilvssîA Asc liallst wor6s-

/ils erssìiii 6>soliisvsrsinÌAUNA list 6is llârnisolii 6as
6alir so àdsiisiaAooA kör Dialslciilisaisr, Lossìi oock llilcl
6ürsAküsliri, will sis oàìism 1?raolitswâsso, soi Vollcslis6 006
-6602 no msli im Dro^ramm lisi, Lis woii 0 sr2Ìsli, woii os
iliros NiiAlisc^sr räsliii, saolcrâeìiii Dârosr màolis, l. iit. wo
wüsss, kör was sis cla s^, wo cl'l'raslit oicl alsAS kör 6rioos
2'para6isrs, son6srs clsrmii 2SÌAS wsi, was 006 wär sis s)',
class sis oicl noms kür 6s IXsli às s^, 6ass sis,20 6soe Aliörs
wo saZs: ,,Dàrosr1ao6, Dsimsilao6— à nimm mi", wis's
clsr Drii2 Wsimsriscl sso irâk Assii list,

>6sr Drssiclâoi vom Wdsiisussolioss, clsr Drii2 Wao2s-
riscl, dsi «lis /irdsiisAmeiossìiaki am 8amsoìiiÌA am VisrHtzl
sì> i5wso im ,,LIiröi2" Aoiiwilolis A'kisisss 006 lcsi mit osrso
smâelisIÌASo i^spraoli (lis iXrdeiisiaAooà sxôkkosi.

Drokads lrsi 6sr lwitsr vo «lsr DrasliisArupps KooolkinAs,
clsr Drii2 Dridi, clarAlsii, «varum 6ass msr ötisrlioupi 6'lisaier
spisls — ^l'ìisaisr spisls, oicl 7lissîsrlis moslis) ^— onci «vas

msr spisls, uoâ, wos «ls V?istiiÌAssliiso issìi, «vie msr spisls wsi,
^Vos oocl wie msr lìsoîsr spiels wsi, lisi oam Vorirà^

vom Ik'rii? (lrilzi Lìiinâsr ooà lZrwgolissoi os sm ?goliliÌ8
9sÌAî. Lis lisi oöisr clsr l^siionA vom Iloos Oâìilsr ss Apisl
vom Xarl Ilà okAküsliri. ,,Xwo Liobs". ^ >lo, às issli
7lisgisr Asi, wie msr's lia wsi! /Vslzs oiâ „îlisâîsr", sooâsrso
es 8tûà I^âds, woo is wie os loîsre LpisZÄ vorAlislis wircl.
?ür Ausi oocl âolii sliönos ^'spisls, druoelii Ss 0 oss Ausîs
l'î«x>luiss!«, l 10! >!<>s x«> l ,ü/ Iv-ois ../wo 8>ol«c" issli äliso
ss A'usis. waliri, prâoliiÌAÌ l'roslzsrspràeli, mâoAisà k)M
wie os ligarclünoi Zgiîs, mânAisoli eliàsìi wis os duselii^s
Lìinûclsr, issli âke oi«l ,,srsooos", sis issli Zlosi oocl ^liöri vo
sim wo Olirs lisi kür clss oocl 0 cls loiers llâr? clsr^ös. Das isà
os L^spiel Asi 20 ?rii2 (lribis VorîrgA, soliöosr oüi2ii oüi!

?>Is. oers LioAsiuocl mii sm l^rii2 Mao^sriscl, lcsi ssoli
«lis 7rasliislüi im O.vrk oms 201» -làcàâsss vsrisilt oocl s>
gm ligldi i?iüüoi wisclsr diogoclsr Zsässs, kür 2'IosAS, wis clsr
DolîKer Liânclsr vy (lrossìioelisielîs miî NitZIieàr vo cl^sr

7rasliiSAropps XonolkioZso oocl vom Nâoosrslior „Rio-
irgsliî" mid L^spisl oocl (lâAslc^spisI g Lmil llglmsrs ,,lX'sus
V/àZ" 2SÌAd lisd, wis ms's mgslis soll oocl was oicl Ausd oocl
oicl im 3ioo vo cls IlssirälioöAs vom llsimgisoliuiT oocl vo
6s IrgsìidsZroppso isoli^

i^m 3oooiÌA iselc 6is ZâN2Ì /crlisidsAmsiossligkt im Loliloss
IIüoiAs ^'(lgsoìid Asi. — 8etio sm mor^so gm 8ieìini iseli
sis 6srd 2oosrso üksros sskmoso 006 Akrsuds « Iilvii«' »orps-
k^r 2ämsslio^ — >Vis wsosli brooeìii ss «losli, kür so räslid
2'Zspörs, was sso imsos krüsslis 6olimorAs skia liZs! Xom
8ioAs vo clsr 7rgsliiöAruppe, 20 6er ssliöns Nusi^ 006 6s
(lvddliälkvorläsooZk vom löim (lriki lisi âossso im l^gil<
6'?inlsli 006 6'i^mslk AsonAso 006 A'lärmiclisri: ,,Oilir s^d
6e ni6 slsi, clsrd ioos! Nir wüsssö 0, wis sslioii 6sss' issli !"

Xa >I«o> l'rsclip', Wo ms ioiisogo6 dsoèslid list, lisi s <6llvoî
IlssisIIunA i 6rsios llüüm vom Lsliloss kür 6s Zusie LiI6

006 cls Zosis lZossli pwo, I,cv IXäbs 6s bslcaoois lliläßx vo«
XVsrosr (lksllsr lcsi ms mii smsoe piüAs lXoiivlkiiiAW à>«
sliönos lZslcaooissligki maslis. Ikr maslii si, «ler llv^,
Osos, wo 6s (läl6 oicl liöi kür OríZiosIt)il6er 2'èliouke i>ej

ms 2sÌAi, 6ass s Zosii, sorAkgliiA vpriclnnslc llsproclulctim
s Liokesslimoslc vlia s^, wo ms s)«r l^ädiiA eliä lkrso66rsiiiiliz

Vio Xgmiilcco issli mso im ?rsie Asässs 006 lcsi 2'eizà
s VorirgA vom Xarl ll.à Aosi. lZr liki üdsr 6s guèàin,
llorslius Zre6i. Ilo6 wis lcsi er Arscki! llin6so g cls Uuun

vom 8eliloss lisi men es 2gris Lolio vo s^i- seliöiie, vgiM
Ziimm Zliöri, 006 ss issli Zsi, wie weoo s^-oí XVori líiiiàà
00 räolii oo6srsirislis würcls, Nii lZ^zpisl 006 lkrkgliruîii
os à)cio eigeis l^aks lisi 6sr l^golsliisssliuslmsiseliksr zviii

Ilörsr im lZaoo A-lialis. Lr lisi 6ar^lsii, was lls es Lueeli

slig szc, was mir in ilim kin6s sliöoos, wis mir i ÜSKM là
1 ?rso6 006 I^si6 am Zosis IZoseìi s ?rüo6 006 klär Iiei

Dass ms clrokslieo ok s ^Vsrosr (lkellsr issli MM«
Zsi, wo os Vaisrs V/ärlceo so usAS2sioliosii Lr2äIilu>iA vor

Zläss lisi, vsrsisii sssli. Das lisi sr Zusi Amselii, à 8à
vom Limoo Dksllsr. Weoo eios wär 6erl>/ ^si, wo nüt zköri

liäii 006 nums liäti sliöoos losZs, sr wär oicl 2'eiiu»cà
er liäii clis Dssliiolii sm Wsrosr sliöooso am Dsià sdlâze!

Xgcläco am NorZs soliv clsr Wsrosr Dksllsr 20 â» D
sislloo^ es paar Wori Zssii lcsi, issli am lXamiiiag äs IkeiA

,,Dss lliI6 im Daosroliaös" a 6' lls! l>s slio.
lXam 2'lXaslii lrsi sssli 6'7rasliielüi wis6sr im ,,Li»à'

irokks, kür 00 sinissli s.Dsmoosiraiioo vomsne IleAM»
2'Assli. Das lîvspcsl ösi 6s 2SÌAi, wis ms's graä nil mgà

soll — ämsl im Dialälciilisaisr!
Vcn Xläolip am NorZs lisi 6sr Xari Drooäer vie! Inter

sssaois .006 I^ussliiiAS üdsr 6s ,,7Iisaisrs" vor vieiAFlà
AWÜssi 2611 cclil cs 6s, 6ss 8)6 00 A)öe Asi, wo we« s à
„Lraoi voo DolisolclioAso", 6sr ,,Dvss vom Dlieàl'M
ao6sros 3slisosr6rams wolilA'lâìii lcsi!

lXsstiliär lisi 6'DIiss ZZooioßgriosr i ilirsr seliliäumä
l>sselisi6soso ài er2slli, warum 6ass sis 6Ii«êáì
solir^ki, 006 wis sis als > >cn! ülzsrlioupi 6sr2Ub âo isâ>

Der Dans Dälilsr list >6 6sr Dülioi s 7sil vo
,,3pisl vom vsrloroe 3olin" mii T'raeliislüi 6ûreA's6eitetà

Da 6si ms 6s sliönos Assli, was 6srl>)c össlusZt, ^

Ds^isssor eso oso Dk^àl) râslii aAr^kiv Was 6sr klâns Dswkr

2SÌAi lisi, 6as vsrraisi Disìii 2or Lasli 006 vor allem Lliöi«

Das wo diners ssiiißso Wdsii osseliuooi, isâ äbe àr

wo 0 6sr I6simgiselioi2 006 6'DraoliisvsrkiiuKuiiA â
/Xm krüsslis IXamiiia^ list cos ssvli im DmsinässsD'v e>

Lliilslis 2ooerso )c6roslcsvolle D)crsiuo6 )cAkuo6k. ^ Dm â'"

Xos, wolil Ds wär seliscl, wsoo ms 6a làoA Ui>â dMî^
'

6rül>sr s, !i> vl»s Dso äppis musss mso sikasli sslber^^^
Mi äroseliiso 006 Zmässsos Asdriiieo issli 6is 61 dem

Amsinssliaki oa 6sr Lslilussk^r siill lisiKanKS. ^Ds ^s6ss lisi yppis mii ssoli deiireii;i viyl^ keitreit> -

ooms 6s Dliöriso 006 6s Drlädis vo «lsos 6äAe> ü à
un6 slirlesli Wille, mii2'liälks, Doomsissliisr 2's)' sw "

//KooolkioAs S)c IcSoi Dälinsn ossAliäolci Zsi.

so ärnseliisr lisi Ms Záoliakksì, Ds lisi oiä ^ ^UNI 80

kinAsr Awössi, 6ass im Dork öppis los issli.

posuosi, Iceoi l?ssoliirs6s ^lislis mii LläolimosiAveA

Was Zrs6i wor6so issli, issli selilislii 006 wakr vo

slio 006 — 2' lärxs AanAs!
6ii2 oliöoni ms lisolii msios, 6as s^^äoeli s iroc

Asi, clis WdsiisigAuiiA, Onei! ^ Ds lisi ia allisn ^ - ^ilclits
DoosS Mli, wo ms lcsi sliöoos 2ämssii?s, siyZeu un ^ ^Docl wenn 6sr DaoclörAslsr sioso ukgmaslii lmö

6'6rasliislüi i do6ssiâo6ÌAs Vollcsiäo2 amüsiert, m

alli lisi sliöoos, lcsi x^ous ^lig mit. Dos^s, vovväASN
^

iao2 issli ädso 0 2010 DoeMll oppis ovsrssliaoi .0
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Oben: Fritz Wan-

zenried hilft wacker

mitsingen

Links: Auch vom
Oberhasli fanden
sich Vertreterinnen
in ihrer schmucken

Tracht ein

(Photos Ed. Probst)

(onolfingen fanden sich über das vergangene Wochende ca. 200

ditenleute ein, um in einer zweieinhalbtägigen Arbeitstagung
Volksbühne, Schrifttum und Bild ein vollgerüttelt Mass Arbeit
erledigen. Die Tagung bezweckte vor allem die Förderung un-

W Volkstheaters. Unter Leitung der Regisseure Dr. W. Ständer,
hs Dähler, Erwin Sutter wurde auf der Bühne praktisch gear-

pill und an Hand von Beispielen und Gegenbeispielen gezeigt,
Nche Möglichkeiten dem kultivierten Volkstheater offenstehen.
Pne Schminke und Maske, aber gerade deshalb so ergreifend,
pikte das Spiel «Zwo Stube» von Karl Uetz, dargeboten von
l**n Schülern. Es folgten sich Referate von Fritz Gribi und Karl

Ith, Von Kari Grunder vernahm man in launig
liieren Worten, wie man vor vierzig Jahren
"wter spielte. Elisabeth Baumgartner erzählte

ihrer schlicht einfachen Art: «Warum ich Thea-
'"stücke schreibe» — kurzum, es gab für die
''«htenleute viel zu lernen und zu sehen.

Oben: Fröhliche Gesichter fand man überall unter den
Trachten. — In einer schlichten Feier sprach die Landes-
mutter zu den Trachtenleuten. — Unten: Praktische Arbeit
am Regiebuch. Unter Leitung von Hans Dähler wird
«Der verlornig Suhn» durchgearbeitet

Dà/agtmg à
Mm/chen?eachàoereà/M»s

Oben: fritl >Van-

^snried bilst wacker

mitsingen

binks: ^uck vom
Oberbasli fanden
sicb Vertreterinnen
in ibrer scbmucksn
1>ocbt ein

<?botos ^d. probst)

àolfingen fanden sick übe»' «la! vergangene Wockende ca. 2l»Z

ànieute ein, um in einer iweieinkolbtögigen Arbeitstagung
tolksbükne, Sckrifttvm und Sild ein vollgerüttelt ^ass Arbeit
àiiigen. Die îagung bezweckte vor allem rlie Förderung un-
« Volkstkeaters. Unter Leitung cler Regisseure lvr. Vf. Ständer,
à veiller, Srwin Lutter wurde auf «1er Sükne praktisck gear-
àt und an ttanil von Seispielen un«l Legendeispislen gezeigt,
»à Vögiickkeiten rlem kultivierten Volkstkeater otfensteken.

-àî Zcliminke vn«I ^oske, ober gerorle «ieskolb so ergreifen«!,
à dos Spiel «^wo Stube» von Karl Ueti, dargeboten von

Zcbülern. Ls folgten sick lteferate von pritz: Oridi unrl Karl
>! Von Kori f-runder vernakm man in launig
àn V/orten, vie man vor vierzig dakren
à« spielte. Slisabetk Loumgartner eriäklte
îàscklickt einsacken ^rt: «Warum ick l'kea-
'liià sckreibe» — kurzum, es gab für «lie
"ààute viel lu lernen und -v seken.

Oben: pröblicbe Liesicbter fand man überall unter den
wrackten. — In einer icblictiten peisr sprocb die bandes-
mutter iu den 1'rocbtsnleuten. — Unten: praktiscbs Arbeit
am kegiebucb. Unter beitvng von l-lans Oäbler wird
«Der verlornig 5ubn» durckgsarbsitet
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